
Vom bıs Junı fand el ARAGtgaSs (Venezuela) das„daß Gott die Menschen unertüllbare Normen bindet“ (Text
„National Catholic Reporter”, 69) Nach seinen Er- Interamerikanische Bischofstreffen Insgesamt 40

fahrungen als Priester vermöchten uch gläubige und groß- Teilnehmer, das Präsidium des Lateinamerikanischen Bischots-
(CELAM), einzelne Vertreter nationaler Bischotskonte-herzige Eheleute die SITCN SC Lehre der Enzyklika (Abschnitt

11) ıcht erfüllen, da{fß jeder heliche Akt auf die Weitergabe FENZEN und die Repräsentanten des US-amerikanischen Episko-
des Lebens zugeordnet seın musse. Dıie Bischofskonterenz der Pats berieten ber Probleme kirchlicher Zusammenarbeıit 7 W1-

schen Süd- un! Nordamerika (Noticıas Aliadas, 69) DıieUSA habe WAar zugestanden, da inan einem gegensatzZ-
lıchen Standpunkt gelangen könne. Eınen Passus 1n iıhrer Ver- Richtlinien der Bischofsversammlung VO'  - Medellin (vgl
haltensregel für Dissıdenten könne jedoch ıcht nachvoll- 2 9 491) als Basıs für die Erneuerung Lateinamerikas stellten

den ersten Tagungspunkt. Problemgeladener die beidenzıiehen: „Nichtübereinstimmung ann 1U 1n einer Weıse ZU)

Ausdruck gebracht werden, die das Gewissen der anderen übrigen. Dıie lateinamerikanischen Bischöte torderten die Katho-
Gläubigen nıcht verwiırrt.“ Shannon erklärte sıch bereıit, die liken Nordamerikas auf,; iıhren Einflufß einse1t1ge poli-

tische un: wirtschaftlıche Interessen und für internationaleKonsequenzen auf sıch nehmen, und bat den apst Rat
Uun! baldiıge ntwort. Wıe News Servıce berichtet (1 Gerechtigkeit geltend machen. Lateinamerika se1 „eIn Vulkan
69) hat der Papst durch das Staatssekretariat diesen Brief kurz VOL dem Ausbruch“, un die Kirche werde durch diesen
beantworten lassen. Am 23 11 68 bot Shannon Erzbischot Ausbruch 1n ıhrer Exıistenz bedroht, hieß iın einer Vorlage

der venezolanıschen Kommissıon Iustıitia DPax (vglBınz den Rücktritt Er habe 1es 5d1NzZ freiwillig un: hne
jedes Drängen se1ıtens seiner Vorgesetzten z  9 betonte Shan- News Serviıce, un: 69) Dıie „Allianz für den Fort-
19(0)  3 („National Catholic Reporter”, 18 69) untıius schritt“ wird darın analysiert, miıt dem Ergebnıis, daß die

Raimondı habe iıhm ann mehrere Posıiıtionen 1m Ausland Hilfeleistung bislang NUr ZUr Bereicherung der Geber geführt
angeboten. Da Inan ıhm ber 1Ur eınen bezahlten Wohnsıtz habe Ebenso heikel WL der dritte Punkt personelle Hıiılfe für
außerhalb der USA anbieten, ber keine pastorale Verantwor- die Kirche Lateinamerikas (vgl Zul 166) Beide Seiten
Lung übertragen wollte, habe schlief{fßlich abgelehnt (NC News gyaben sıch optimistisch. Von den 5500 US-amerikanischen
Servıce, GL 69) Bischof Shannon hatte sıch durch seın Geistlichen und Laıen 1M jenste der Kirche Mittel- und Süd-
ngagement für die Gleichberechtigung der Farbigen un!: amerikas leisteten die meılsten vorbildliche Arbeiıt. Nur 1n

ein1ıgen wenıigen Fällen se]len „koloniale“ Mentalıität un: „ober-den Vietnamkrieg bereits mehrtach exponıert. Shannon hat 1n -
7zwischen wıederum eine Lehrtätigkeit übernommen, un! ‚WarTr £flächlicher“ Eınsatz beklagen. Beschlossen wurde eiıne re1-

St John’s College ın Santa Fe Er erklärte, wolle keıine stufige Ausbildung für alle Z Eınsatz 1n Lateinamerika
bestimmten kirchlichen Kräfte sprachliche un! allgemeınProtestbewegung antühren: 99.  1€ Kiırche 1St meıne Mutter und

meıne geistige Heımat.“ Gegen seinen Wunsch haben sıch Pro- kulturelle Ausbildung 1n Washington; Einübung 1ın die pa-
testmärsche ZU) Zweck seiner Wiedereinsetzung konstitulert storalen Probleme Lateinamerikas einem Institut ın Mexico

City, das gegenwärt1ig errichtet wird (wohl auch als Ersatz türNews Service, IL 69) urch Unterschriftensammlun-
SCH un Zeitungsinserate wiırd  f gegenwärt1g gefordert, Shan- verstehen, vgl Z 115)5 Kurse 1ın eiınem
11071 eine „verantwortungsvolle“ Stellung 1ın der US-amerika- Ausbildungszentrum des Einsatzlandes ZUI Integration 1n Ort-
nıschen Hierarchie übertragen. lıche Verhältnisse un: Bevölkerung (Noticıas Aliadas, 14  ON 69)

Bucher
Die Funktion der Theologie in Kirche und Gesellschatt. hor daran erinnert, daß die Theologie Glauben erfordert un
Herausgegeben VO Paul Neuenzeıt. Kösel-Verlag, München Z Glauben führen soll,; und Z.U) Schutz eines echten

Pluralismus die Vorherrschaft eıiner einz1ıgen „progressiven”1969 408 Seıten, Lw Paperback 19.80
„Beiträge eıner notwendıgen Diskussion“ der Her- Schule Universitäten, Verlagen und Massenmedien einge-
ausgeber diese kontrastfreudige Mischung VO  } disparaten schränkt sehen möchte, auch wenn die Vorherrschaft ber-

treibt un!‘ sıch Difierenzierungen erSpart. Andere StimmenStandpunkten und beklagt CD, daß sich die Vertreter der mi1tt-
w 1e die VO  3 Bolewskı un Fischer-Barniıkol sınd vollerleren Rıchtung haben Immerhin 1St gelungen, für

die tatsächlich notwendige Diskussion 25 typische Sprecher AUS Resignatıon ber die Leichenstarre den Fakultäten un:
dem evangelischen w1e AUS dem katholischen Lager CIl- liebäugeln miıt einem Ausbruch 1n treıe Akademıien. Dem
zustellen, 1n alphabetischer Reihenfolge, beginnend MI1t dem evangelischen Autor Geißer wurde die kritische Deutung
evangelischen Therapeuthen Affemann, der VON der Tiefen- der Sendung Papst Pauls Nal aufgetragen, und hat mıt

psychologie un!: Psychopharmakologie eine Auflösung des Respekt geESaART den heiklen Auftrag exakt un: würdig —

füllt. Die Kirche wird VO  $ diesen die Breıite un WirklichkeıitScheinglaubens der Christen9 bıs der Katakomben-
Jeremiade des gyreisen Malers Seewald, dem die moderne der theologischen Diskussion repräsentierenden Beiträgen
gesellschaftskritische Theologıe eın Ärgernıis 1St. Dazwischen Nutzen zıehen, ber die letztlich gygemeınte Gesellschaft, deren

Aufmerksamkeıt iINd  - durch die Heranziehung VOon Hork-findet INa Namen der Avantgarde: Blank MI1t seinen The-
sen Tradition und Lehramt, Böckle, der aufgrund heimer interessieren hoflt, wird z1emlich unberührt bleiben
biblischer Hermeneutik 1n Fragen der Sexualmoral VO Lehr- der mi1t der Treffsicherheit des Feindes SdasCc da lebt noch eın

Rest klerikaler Herrschsucht, Ww1e der „Spiegel“ 1n seiner Titel-am  = HUE noch die besseren Argumente5 biıs (JreLi-
nacher un: Halbfas, der seine revidierte Posıtion einer eben geschichte ZUTLE „Bedrängnis des Papstes“” (28 69) urteilte.
noch „kirchlichen Theologie“ nach Publik“ (% 69) wieder Wıe auch immer, die Diskussion mu{fß durchgeführt werden. Es

1STt eın Verdienst, da{ß die Herausgeber Aazu helten. ber dasZur radikalen Vorordnung der freien Wissenschaft VOLI das
Lehramt zurücknıimmt. Seine Linıe der Kritik der Verleug- Ergebnis könnte anders ausfallen, als die Theologen sıch
Nung der Wirklichkeit durch das Lehramt wiırd VO' Matus- denken.
sek AaUus der Sıcht des Psychologen noch verschärft, da{fß
Schoonenbergs „Theologie als kritische Prophetie“ demgegen- ILHELM BITTITER (Hrsg.), Verbrechen Schuld der
ber milde un: welise wiırkt. Dıie Beıträge der protestantischen Schicksal? Zur Retorm des Stratwesens. Ernst Klett Verlag,
AÄutoren wattieren gleichsam die hochexplosive Mischung, VOIN Stuttgart 60 265 Seıten, 1850

In seınem Geleitwort dem als Tagungsbericht der Stutt-Gollwitzers Beıtrag 99.  AI Revolution des Reiches Gottes
und die Gesellschaft“ einmal abgesehen. Es 1St tast eine Wohl- garter Gemeinschaft WANZT und Seelsorger“ herausgegebenen
tat, wenn der allzu konservatıve May 1n diesem Werk betont der damalige Bundesjustizminister Heinemann
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die Notwendigkeit der Mitwirkung VO  3 AÄrzten un! Seelsor- charakterisiert der Autor diesen als einen Papst, auf den „alle
SCrn der Retorm des Stratwesens und dabei besonders jenes Welrt hören wollte“, während für Pa’ VI charakteristisch
Gebietes, das sıch MI1t der Resozialisierung der Strafgefangenen sel, daß „CI wünscht, alle Welr möge aut den Vatikan hören“

befassen hat. So kommen 1mM Tagungsbericht enn auch (S 133) Da dem Autor die Feder leicht übers Papıer
Persönlichkeiten Wort, die aufgrund ıhrer tachlichen Kom- gleitet, ze1ıgt sıch L der Charakterisierung des Verhält-
EeteNZ und ıhrer langjährigen Erfahrung in der Praxıs 1n der N1SsSeESs Johannes’ Z.U Kommuniıismus. Dieser habe den
hintergründigen Klärung der psychologischen, soziologischen, Umschwung 1n der Einstellung gegenüber dem KOommunısmus
juristischen un: theologischen Aspekte des Strafens und der Bes- zustande vebracht, da ln jedem Menschen LLULr die
SCTUNg ıcht 1U eın soziaıpolitisches, sondern genuıln uma- Züge“ sehen wollte und sıch einfach weıgerte, den Kommunis-

I11US als „durch un durch schlecht“ anzuerkennen. Man ertährtnıtires Anliegen sehen. In fünfzehn Beiträgen (mıt wel Aus-
sprachen) siınd bedeutende Erkenntnisse ber die Zusammen- viele interessante Einzelheiten, Johannes
hänge zwischen Straitat Uun! psychopathologischen Gegeben- Adschubey, den Schwiegersohn Chruschtschows Un: Cet-
heiten, 7zwischen soz1ıaler Verwahrlosung un! dem durch das redakteur der AZVESWA empfangen habe Paul VI habe
derzeitige Strafrecht gestutzten Fehlverhalten der Gesellschaft diese Einstellung se1nes Vorgangers Z.U' Kommunismus LLUT MI
enthalten. So sınd (nach dem Baseler Psychiater Gschwind) vorsichtiger Zurückhaltung anerkannt. Ausführlich geht der

Verfasser auch auf die Auseinandersetzung 1n der Frage derpersonales historisches Schicksal und aktuelles Verhaltenschick-
ca] „manipulierbare Phänomene“ geworden, tür deren Steue- Geburtenregelung un! das Konzilsgeschehen e1in. Eın flüssıger
Iung alle mitverantwortlich sejen (S 219) „Seelische Ursachen Stil, historische Rückblenden, Ironıe und Wıtz, bisweilen
VO  e} Stratftaten“ Engell) werden VO gegenwärtigen Straf- beißender Spott machen das Buch einer unterhaltsamen Lek-
recht un EerSsSt recht eım heutigen Strafvollzug VO  w} Banz ture, 1n der iInan reilich ıcht jedes Wort un! jede Mitteilung
wenıgen beispielhaften Ausnahmen abgesehen viel wen1g auf die Goldwaage Jlegen darf.
berücksichtigt, zumal „Milieueinflüsse als gravierendes, mOg-
liıcherweise ausschlaggebendes Moment“ für die verbrecherische HOÖOFFNER und ILHELM (Hrsg.), Jahr-
Tat wahrscheinlich werden (S 188) Der schweizer Domuinı1- buch für christliche Sozialwissenschaften. Zehnter Band, 1969
kaner Mainberger fordert, das Wesen der Strafe „durch und Verlag Regensberg, Münster, 316 Seıiten.
durch atheologisch“ sehen un: eın „Jlaisiertes Strafwesen“ Die katholische Soziallehre, als Reaktion auf die Lal -

schaffen, den „Mythos VO zürnenden und wilden (SOtt® ab- xıistische Kapitalismuskritik vorwiegend mıt Wirtschafts- und
‚ damıt Strafe 1n die Gesellschaft, wohin S1E gehöre, Sozialpolitik befaßt, habe Fragen der politischen Ethik VOCI-
7zurückkehre S 256) Wır WwI1ssen, daß mMi1t einer rein formal- nachlässigt. Deshalb soll 1er dem Rahmenthema „Demo-
Juristischen Strafrechtsreform ıcht ware. Die Änderung kratie Kırche Politische Ethik“ eın Beitrag 99. dem se1it
der Strafpraxis 1St notwendig, WECINN die Zielvorstellungen,
W1€e S1€e der Direktor der Kantonalen Strafanstalt Saxerriet 1n

den fünfziger Jahren Uun! besonders nach dem Zweıten Vatı-
kanum aufgebrochenen Dialog Z7W1S!  en Kirche un!' freiheıit-

Salez, Schweiz, Schütz, ftormuliert hat, verwirklicht werden lich-demokratischem Staat“ geleistet werden Orwort, Zi8EN
sollen. Es gilt nämlich, den straffällig Gewordenen eiınem Von den zwolf Beıiträgen namhaftter Sozialwissenschaftler se1en
„dauernden Rechtstun“ anzuleiten un: ıh; San seiner ınneren drei stellvertretend ZEeENANNT, „Zum Demokratieverständnis der
un: außeren Lebensgestaltung auf eın N!  9 höheres Nıveau Kiırche“ schreibt Rıef, man leiste der Kirche einen schlechten

heben (> 2223 Es 1St allerdings erstaunlich, da{ß Dienst, W CIl 114  - S1e VO „Vorwurf der Demokratiefeindlich-
sich keiner der Reterenten der gerade 1n etzter Zeıt wieder keit reinwaschen“ mussen zlaube S 46) Tatsiächlich habe
stärker geforderten Wiedergutmachung durch den Täter (etwa sich die Kırche, ıcht zuletzt durch den Syllabus VO  3 1864, „den
1mM Falle VO  e} Eigentumsdelikten) geäußert haben scheint, Weg eıner vernünftigen Einschätzung des demokratischen
7zumal die Befürworter 1n ıhr ein wirksames Mittel ZULr FEinsicht Elementes“ verbaut (S. 60) Das „eigentliche demokratische
1n so7z1iale Verantwortlichkeit, 1n den 1nn der Strafte uUSW. Problem“ habe auch Pıus CL nıcht vesehen, weil
sehen. Wenn CS wahr ISt, da{fß, Ww1e€e 1m bereits zitierten „der Ermöglichung einer Einheit durch die Vielheıit der Meınun-
Geleitwort heißt, VO  z} dieser Tagung „wesentliche Anregungen SCH hindurch“ die „Einheit der eıster ın den hauptsächlich-
für die Gesetzgebung AauU:  C siınd“, ware dem schon stien Grundsätzen des Lebens“ gesucht habe Dıie Demokratie
VOT dreizehn Jahren dokumentierten Bemühen der Stuttgarter se1 erst annn VO: den Päpsten als „drängendes Problem CeMP-
Gemeinschaft „Ärzt unı Seelsorger“ eine tiefgreifende Re- funden“ worden, als ach dem Zweıten Weltkrieg die Kirche
torm des derzeitigen Stratwesens doch e1in verdienter Erfolg „mıit der sich formierenden Idee der Demokratie als Lebensform
beschieden. konfrontiert wurde“ (S 66) Dıie Kirche musse sıch MI1t re’

lutionären AÄußerungen VOoNn Minderheıten, die zudem oft der
NICHOLS, Die Politik des Vatikan. (zustav Lübbe „sozialethischen Reflexion“ entbehrten un sıch lieber auf

Verlag, Bergisch Gladbach 1969, 415 SOgENANNTE „biblisch-theologische“ Begründungen stutzen, AUS-

ber die Politik des Vatikan eın Buch schreiben, 1St eın einandersetzen. In diesem Zusammenhang bietet Woiler mi1t
Unterfangen. DPeter Nichols, römischer Korrespondent der „Katholische Soziallehre und Revolution“ manche Klärung. Der
„Times“* seit 1957 un: SOmıI1t Berichterstatter des ideengeschichtliche Überblick ZUrFr Revolutionstheorie wird bıs

Z.U) berühmt gewordenen 31 VO'  3 „Populorum progressio"Konzilsgeschehens, sucht siıch dieser Aufgabe „MIt Wohlwollen
und Respekt, unbeeinfluft VO persönlichen Vorurteilen, jedoch und ZU1I Theologie der Revolution heraufgeführt. Letztere se1
keineswegs kritiklos“ entledigen. Das Ergebnis 1St eın rund als Reaktion auf die „Versäiumnisse der scholastischen Tradıe-
400 Seiten umfassender Bericht, der MI1t Konstantın dem Gro- rung des Naturrechts“ un: als Anwort auf einen „überste1ger-
en beginnt und bei Paul VI endet. Allein dieser weıtgespannte cen Heilsindividualismus“ verständlich (S Ihre ent-

ogen deutet schon daraut hın, da{fß 1er ıcht StreNgE Hiıstor10- scheidende Schwäche se1 aber, dafß S1e „über unverbindliche
graphie, sondern lockere, wenn auch sachgebundene un PCI- Schwärmerei nıcht hinauskommt und Getahr läuft, sehr gewalt-
sönlich gefärbte Journalistik geboten wiıird So 1St das Wort tätıgen und ungerechten Bewegungen Z Vorspann dienen“
„Politik“ 1MmM Titel ıcht 1M Wortsinn verstehen. Der (S 220) In Theologie un Moral könne Cc$ keine allgemeıne
Autor beschreibt un analysıert auch MI1t den Augen e1nes Theorie der Revolution geben, sondern NUur eiıne rage der

bestimmten Umständen”kritischen Niıchtkatholiken die Urgane der kirchliche: Zen- „sittlichen Rechtfertigung
tralverwaltung ebenso w 1e den Standpunkt „des  CC Vatikan ®) 226) Unter dem Titel „Ideologie un Utopie” hietet
Problemen un: Phänomenen Ww1ıe Demokratie, Kommuni1smus, Ermecke Begrifisbestimmungen Zzweiler modischer Schlag-

9 die als „Wirklichkeitsverfälschung“ bzw. Wirklich-Faschismus, Entwicklungshilfe, Friedenspolitik, Geburtenrege-
lung, innerkatholische Garung, COkumenısmus Uu. Schon AuS keitsverfehlung“ charakterisiert (> Leider gehen
dieser Aufzählung ergibt sıch, dafß umfangmäfßig der Haupt- solche Veröffentlichungen mangelnder Werbung ım
akzent auf der Zeıt seıt Johannes liegt. So allgemeinen Bücherangebot
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